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(54) Schleudergussform und Verfahren zum Lösen eines Endaufsatzes von einer
Schleudergussform

(57) Bekannte Rotations- bzw. Schleudergußfor-
men weisen häufig ein hohles, zylindrisches Gehäuse
auf, in welchem ein hohler, zylindrischer Einsatz ange-
ordnet ist. Solch ein Einsatz muß in dem Gehäuse ge-
halten werden und gegen eine ringförmige Schulter in
dem Gehäuse gedrückt werden. Um den Einsatz gegen
die Schulter zu pressen, werden Endabdeckungen an
einem Endbereich des Gehäuses angebracht.

Es wird eine Schleudergußform (10) mit einem Ge-
häuse (12) sowie einem in dem Gehäuse (12) anorden-

baren Einsatz (16) und einem Endaufsatz (22) mit ei-
nem Fliehgewichtträger (24) mit Fliehgewichtelementen
(26, 70, 90) vorgeschlagen, wobei die Fliehgewichtele-
mente (26, 70, 90) zumindest wenn die Schleuderguß-
form (10) in Rotation versetzt wird, sowohl den Fliehge-
wichtträger (24) als auch den Einsatz (16) an der
Schleudergußform (10) sichern können und derart an-
geordnet sind, daß sie einen universellen Einsatz der
Schleudergußform (10) nicht behindern. Darüber hin-
aus wird ein Verfahren zum Lösen eines Endaufsatzes
(22) von einer Schleudergußform (10) vorgeschlagen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schleudergußform
mit einem Gehäuse sowie einem in dem Gehäuse an-
ordenbaren Einsatz und einem Endaufsatz, wobei der
Endaufsatz zumindest zwei verschwenkbare Fliehge-
wichtelemente aufweist, welche bezogen auf die
Schleudergußform radial innenliegend angeordnet
sind, sowie ein Verfahren zum Lösen eines Endaufsat-
zes von einer Schleudergußform.
[0002] Bekannte Rotations- bzw. Schleudergußfor-
men weisen häufig ein hohles, zylindrisches Gehäuse
auf, in welchem ein hohler, zylindrischer Einsatz ange-
ordnet ist. Solch ein Einsatz muß in dem Gehäuse ge-
halten und gegen eine ringförmige Schulter in dem Ge-
häuse gedrückt werden. Um den Einsatz gegen die
Schulter zu pressen, werden Endabdeckungen an ei-
nem Endbereich des Gehäuses angebracht. Ein Typ
von Endabdeckung weist einen Verriegelungsring mit
äußeren, rampenförmigen Flanken und einer äußeren
Abdeckung auf, welche auf den Endbereich des Gehäu-
ses aufgeschraubt ist. Die äußere Abdeckung weist ei-
ne Nockenoberfläche auf, welche mit den Rampen zu-
sammenwirkt, um den Verriegelungsring axial nach in-
nen zu bewegen, um den Einsatz an seinem Platz zu
verklemmen, wenn der Verriegelungsring gedreht wird.
Um den Ring zu bewegen ist eine manuell betätigte
Montageradeinheit (für kleine Gußformen) oder eine hy-
draulisch betätigter Eintreib-Ratschenmechanismus
(für große Gußformen) erforderlich. Darüber hinaus
muß der Verriegelungsring in der Lage sein, hohe Tem-
peraturen auszuhalten.
[0003] Ein weiterer Typ von Endaufsatz, wie er bei-
spielsweise der JP 57127565 entnommen werden
kann, weist Fliehgewichte auf, die die den Endaufsatz
an der Schleudergußform sichern. Wenn die Schleuder-
gußform in Rotation versetzt wird, verschwenken die
Fliehgewichte und greifen in Vertiefungen an der Innen-
seite der Schleudergußform an.
[0004] Das der Erfindung zugrunde liegende Problem
wird darin gesehen, daß bekannte Schleudergußfor-
men nicht optimal arbeiten bzw. aufwendig in der Aus-
führung bzw. Montage sind.
[0005] Dieses Problem wird erfindungsgemäß durch
die Lehre der Patentansprüche 1 bzw. 8 gelöst, wobei
in den weiteren Patentansprüchen die Lösung in vorteil-
hafter Weise weiterentwickelnde Merkmale aufgeführt
sind.
[0006] Auf diese Weise wird eine Schleudergußform
mit einem Endaufsatz zur Verfügung gestellt, der nicht
gewaltsam montiert bzw. demontiert werden muß, der
darüber hinaus höheren Temperaturen standhält und
die Handhab- bzw. Einsetzbarkeit der
Schleudergußform nicht behindert. Hierzu weist die
Schleudergußform ein Gehäuse, einen Einsatz und ei-
nen Endaufsatz auf, welcher den Einsatz in Richtung
des Gehäuses belastet, so daß er vorzugsweise an ei-
ner in bzw. an dem Gehäuse vorgesehenen Schulter an-

liegt. Hierzu weist der Endaufsatz Fliehgewichte auf, die
verschwenken, wenn die Schleudergußform in Rotation
versetzt wird, und derart mit dem Gehäuse zusammen-
wirken, daß sie den Endaufsatz und mit diesem den Ein-
satz belasten.
[0007] Der Endaufsatz kann ein Anbauelement, das
mit dem Gehäuse verbindbar ist, sowie einen Fliehge-
wichtträger aufweisen, an dem die Fliehgewichte direkt
oder indirekt angebracht sind. Dies vereinfacht sowohl
die Herstellung als auch das Anbringen bzw. Abnehmen
des Endaufsatzes.
[0008] Das Anbauelement kann den Fliehgewichtträ-
ger aufnehmen, welcher an einem Endbereich des Ein-
satzes zur Anlage kommt und an dem die Fliehgewich-
telemente schwenkbar angebracht sind. Die Fliehge-
wichtelemente können an dem Gehäuse angreifen. Ein-
fach in der Herstellung ist es aber, wenn an dem Anbau-
element ein oder mehrere Anlagebereiche vorgesehen
sind. Der Anlagebereich ist vorzugsweise als eine An-
lagefläche ausgebildet, welche im wesentlichen radial
nach innen in Richtung der Schulter gerichtet ist. Wenn
die Schleudergußform gedreht wird, wirken die Fliehge-
wichtelemente derart mit dem Anlagebereich bzw. den
Anlageflächen zusammen, daß sie den Endaufsatz in
Richtung des Einsatzes drängen, wodurch dieser in
Richtung der Schulter belastet wird.
[0009] Das Anbauelement kann direkt oder indirekt
an dem Gehäuse anliegen und hierzu einen Anlagebe-
reich aufweisen, so daß vorzugsweise keine weiteren
Bauteile zwischen dem Gehäuse und dem Anbauele-
ment vorgesehen werden müssen. Weist das Anbauele-
ment darüber hinaus in seinem Anlagebereich eine An-
lagefläche auf, die sich zumindest im wesentlichen ra-
dial und axial in Richtung des Endbereichs erstreckt,
verbessert dies die Eingriffsmöglichkeit des Anlagebe-
reichs des Fliehgewichtelements.
[0010] Einfach in der Herstellung ist es, wenn die An-
lagefläche zumindest im wesentlichen kegelstumpfför-
mig ausgebildet ist. Darüber hinaus begünstigt dies den
Ein- bzw. Angriff der Fliehgewichtelemente, da einem
Verhaken entgegengewirkt wird.
[0011] Es ist denkbar, daß die Fliehgewichtelemente
entgegen ihrer durch die Rotation der
Schleudergußform hervorgerufenen Bewegung (feder-)
belastet sind, so daß sie, wenn die Schleudergußform
nicht rotiert, in einer Neutralstellung bzw. einer Stellung,
in der sie nicht an dem Anbauelement angreifen, gehal-
ten bzw. gebracht werden. Ist dies nicht der Fall und sind
die Fliehgewichtelemente in einfacher Weise nur durch
die Rotation der Schleudergußform schwenkbar vorge-
sehen oder besteht, die Möglichkeit, daß trotz der (Fe-
der-)Belastung, die Fliehgewichtelemente nicht außer
Eingriff gelangen, so kann vorgesehen sein, daß vor-
zugsweise jedes Fliehgewichtelement einen Bereich
aufweist, an dem ein Werkzeug derart angreifen kann,
daß das Fliehgewichtelement außer Eingriff gebracht
bzw. verschwenkt werden kann.
[0012] Hierzu kann an jedem Fliehgewichtelement
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ein innerer bzw. ein äußerer Arm vorgesehen sein, wo-
bei der innere Arm vorzugsweise mit dem Anlagebe-
reich des Anbauelements zusammenwirken kann und
der äußere Arm derart ausgebildet ist, daß das Werk-
zeug an ihm angreifen kann.
[0013] Weist das Werkzeug einen zumindest im we-
sentlichen zylindrischen Grundkörper mit einer Mehr-
zahl von nach außen hervorragenden Vorsprüngen auf,
so kann dieser derart mit den Bereichen bzw. äußeren
Armen der Fliehgewichtelemente zusammenwirken,
daß diese verschwenken, wenn das Werkzeug gedreht
wird.
[0014] In der Zeichnung ist ein nachfolgend näher be-
schriebenes Ausführungsbeispiel der Erfindung darge-
stellt. Es zeigt:

Fig. 1 eine Ansicht eines Endbereichs eines End-
aufsatzes für eine Schleudergußform,

Fig. 2 einen Schnitt entlang der Linie 2 - 2 aus Fig.
1 in Richtung der Pfeile,

Fig. 3 eine teilweise Darstellung einer alternativen
Ausführungsform eines Endaufsatzes zu-
sammen mit einem Einsetz- bzw. Entnahme-
Werkzeug,

Fig. 4 eine teilweise Darstellung entsprechend Fig.
3 einer weiteren alternativen Ausführungs-
form eines Endaufsatzes und

Fig. 5 eine Frontansicht eines Einsetz- bzw. Ent-
nahme-Werkzeugs entsprechend Fig. 4.

[0015] Es wird auf die Figuren 1 und 2 Bezug genom-
men, in denen eine Schleudergußform 10 gezeigt wird,
die ein hohles, zylindrisches äußeres Gehäuse 12 auf-
weist, welches eine innere, ringförmige, zur Achse hin
gewandte Schulter 14 bildet. Ein hohler, zylindrischer
Einsatz 16 ist in das Gehäuse 12 eingesetzt. Der Ein-
satz weist einen Hauptkörper 18 mit einem größeren
Durchmesser und einen Ansatz 20 mit einem geringe-
ren Durchmesser auf. Ein Endaufsatz 22 weist einen
hohlen, zylindrischen Fliehgewichtträger 24 bzw. einen
inneren Ring, an welchem eine Mehrzahl (vorzugsweise
drei), Fliehgewichtelemente 26 angebracht sind, und ei-
nen Ring bzw. ein Anbauelement 28 auf. Das Anbau-
element 28 weist einen inneren Endbereich 29 auf, wel-
cher an dem Gehäuse 12 anliegt, wenn das Anbauele-
ment 28 an einem Endbereich des Gehäuses 12 durch
eine Mehrzahl von Schrauben (nicht gezeigt) befestigt
ist, welche sich durch sich axial erstreckende Schrau-
benaussparungen 32 erstrecken. Das Anbauelement
28 nimmt den Fliehgewichtträger 24 auf, und der Flieh-
gewichtträger 24 greift an einem Endbereich des Ein-
satzes 16 an. Das Anbauelement 28 weist einen hohlen,
zylindrischen Körper 34 auf, welcher eine ringförmige
Fliehgewichtelementanlagefläche bzw. eine Anlageflä-

che 36 bildet. Wie es hochkant in Fig. 2 ersehen werden
kann, ist die Anlagefläche 36 kegelstumpfförmig, im we-
sentlichen radial nach innen und axial in Richtung des
inneren Endbereichs 29 und zu der Schulter 14 ge-
wandt, und erstreckt sich von einer äußeren Kante 38
radial nach innen und axial weg von der Schulter 14 zu
einer inneren Kante 40.
[0016] Der Fliehgewichtträger 24 weist eine Mehrzahl
(vorzugsweise drei) ausgeschnittener Bereiche oder
Schlitze 42 auf, von denen jeder ein entsprechendes
Fliehgewichtelement 26 aufnimmt. Jedes Fliehgewicht-
element 26 ist bezogen auf das Anbauelement 28 radial
innen angeordnet und weist einen Hauptkörper 44 mit
einer Anbauöffnung 46 an seinem axialen äußeren End-
bereich 48 auf. Jedes Fliehgewichtelement 26 ist
schwenkbar auf einem Stift 43 angeordnet, welcher sich
durch die Anbauöffnung 46 erstreckt und welcher durch
Stifthalterungen 45 und 47 an gegenüberliegenden Sei-
ten des Fliehgewichtelements 26 angebracht ist. Jedes
Fliehgewichtelement 26 weist einen Arm 50 auf, wel-
cher sich im wesentlichen von einem axial inneren End-
bereich 52 des Hauptkörpers 44 radial nach außen er-
streckt. Eine Ringanlagefläche bzw. ein Anlagebereich
54 ist an dem Arm 50 vorgesehen, um an der Anlage-
fläche 36 anzugreifen. Wie es hochkant in Fig. 2 erse-
hen werden kann, ist der Anlagebereich 54 im wesent-
lichen radial nach außen und von der Schulter 14 weg-
gewandt.
[0017] Vorzugsweise sollte der Fliehgewichtträger 24
auf den Endbereich des Einsatzes 16 treffen, um eine
Eingangsröhre zu dem Zentrum der Schleudergußform
10 zu bilden, so daß kein flüssiges Metall in eine lose
Naht tropfen kann und sich dort im Laufe der Zeit auf-
baut. Der innere Endbereich des Fliehgewichtträgers 24
sollte den Aufsatz 20 des Einsatzes 16 lose umschlie-
ßen (nicht notwendigerweise vollständig), um die Aus-
richtung des Endaufsatzes 22 aufrechtzuerhalten.
[0018] Wenn die Schleudergußform 10 gedreht wird,
schwenken die Fliehgewichtelemente 26 radial nach
außen. Der Anlagebereich 54 greift gleitend an der An-
lagefläche 36 an, wodurch die Fliehgewichtelemente 26
und der Fliehgewichtträger 24 sich axial nach innen in
Richtung des Einsatzes 16 bewegen und dadurch den
Einsatz 16 gegen die Schulter 14 drängen oder halten.
[0019] Dieser Endaufsatz 22 muß nicht hydraulisch
eingeschlagen und entfernt werden und er kann hohen
Temperaturen widerstehen. Außerdem stehen die
Fliehgewichtelemente 26 nicht radial von der Schleu-
dergußform 10 ab und behindern daher nicht die Bewe-
gung der Schleudergußform 10 und verhindern nicht die
Verwendung der Schleudergußform 10 in einem For-
menmagazin.
[0020] Eine alternative Ausführungsform ist in Fig. 3
dargestellt, in der jedes Fliehgewichtelement 70 einen
an einem Werkzeug 76 angreifenden Bereich aufweist
und jedes Fliehgewichtelement 70 mit dem Werkzeug
76 zusammenarbeitet, um außer Eingriff mit dem An-
bauelement 28 zu gelangen, wenn das Werkzeug in

3 4



EP 1 129 801 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Richtung des Einsatzes 16 bewegt wird. Vorzugsweise
weist jedes Fliehgewichtelement 70 einen äußeren Arm
72 auf, welcher sich im wesentlich axial von seinem in-
neren Arm 74 weg erstreckt. Ein Anbau- und Abbau-
Werkzeug 76 weist einen hohlen, zugespitzten, zylindri-
schen Grundkörper 78 auf, welcher eine kegelstumpf-
förmige Oberfläche 80 bildet, welche an den Endberei-
chen der Arme 72 angreift. Wenn das Werkzeug 76 in
Richtung des Endaufsatzes 22 bewegt wird, werden die
Arme 72 radial nach außen gezwungen, wodurch die
inneren Arme 74 radial nach innen verschwenken. Dies
bewirkt, daß die Fliehgewichtelemente 70 außer Eingriff
von dem Anbauelement 28 gebracht werden, und er-
laubt es dem Fliehgewichtträger 24 und den Fliehge-
wichtelementen 70 axial herausgezogen oder in die
Schleudergußform 10 eingesetzt zu werden.
[0021] Eine weitere alternative Ausführungsform wird
in den Figuren 4 und 5 dargestellt, in denen jedes Flieh-
gewichtelement 90 einen Arm 92 zum Angreifen an ei-
nem Werkzeug 94 aufweist und jedes Fliehgewichtele-
ment 90 mit dem Werkzeug 94 zusammenarbeitet, um
außer Eingriff mit dem Anbauelement 28 zu verschwen-
ken, wenn das Werkzeug 94 um seine zentrale Achse
gedreht wird. Das Werkzeug 94 weist einen hohlen, zy-
lindrischen Grundkörper 96 mit einer Mehrzahl von An-
schlägen 98 auf, die sich von diesem radial wegerstrek-
ken. Wenn das Werkzeug 94 gedreht wird, greifen die
Anschläge 98 an den Armen 92 an und zwingen diese
radial auseinander, wodurch der innere Teil der Fliehge-
wichtelemente 90 radial nach innen schwenkt. Dies be-
wirkt, daß das Fliehgewichtelement 90 außer Eingriff
von dem Anbauelement 28 gebracht wird und erlaubt
es dem Fliehgewichtträger 24 und den Fliehgewichtele-
menten 90 axial herausgezogen oder in die Schleuder-
gußform 10 eingesetzt zu werden.
[0022] Bei allen oben beschriebenen Ausführungsfor-
men verschwenken die inneren Endbereiche der Flieh-
gewichtelemente 26, 70, 90 radial nach außen, wenn
die Schleudergußform 10 gedreht wird. Die Fliehge-
wichtelemente 26, 70, 90 arbeiten mit den Anlageflä-
chen 36 des Anbauelements 28 zusammen, um zu be-
wirken, daß die Fliehgewichtträger 24 sich axial in Rich-
tung des Einsatzes 16 bewegen und dabei den Einsatz
16 gegen die Schulter 14 pressen.
[0023] Während die vorliegende Erfindung in Verbin-
dung mit einer speziellen Ausführungsform beschrieben
wurde, sollte es deutlich sein, daß viele Alternativen,
Modifikationen und Variationen für den Fachmann im
Lichte der vorstehenden Beschreibung offenkundig sein
werden. Entsprechend ist es beabsichtigt, daß die Er-
findung alle solchen Alternativen, Modifikationen und
Variationen umfassen soll, die in den Geist und den Be-
reich der folgenden Ansprüche fallen.

Patentansprüche

1. Schleudergußform (10) mit eine Gehäuse (12) so-

wie einem in dem Gehäuse (12) anordenbaren Ein-
satz (16) und einem Endaufsatz (22), wobei der
Endaufsatz (22) zumindest zwei verschwenkbare
Fliehgewichtelemente (26, 70, 90) aufweist, welche
bezogen auf die Schleudergußform (10) radial in-
nen liegend angeordnet sind, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Fliehgewichtelemente (26, 70,
90) derart mit dem Endaufsatz (22) zusammenwir-
ken, daß sie, zumindest wenn die
Schleudergußform (10) in Rotation versetzt wird,
den Einsatz (16) in dem Gehäuse (12) sichern kön-
nen, ohne dabei mit dem Einsatz (16) in Kontakt zu
treten.

2. Schleudergußform nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Schleudergußform (10) ein
mit dem Gehäuse (12) verbindbares Anbauelement
(28) und einen mit den Fliehgewichten (26, 70, 90)
direkt bzw. indirekt verbundenen Fliehgewichtträ-
ger (24) aufweist.

3. Schleudergußform nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Anbauelement (28) derart
ausgebildet ist, daß es zumindest den Fliehge-
wichtträger (24) aufnehmen kann und eine Anlage-
fläche (36) zur Verfügung stellt, an der ein entspre-
chend ausgebildeter Anlagebereich (54) des Flieh-
gewichtelements (26, 70, 90), der vorzugsweise an
einem von einem Hauptkörper (44) des Fliehge-
wichtelements (26, 70, 90) abstehenden Arm (50)
angeordnet ist, angreifen kann.

4. Schleudergußform nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, daß das Anbauelement
(28) einen Endbereich (29) zur Anlage an dem Ge-
häuse (12) aufweist und sich der Anlagebereich
(54) zumindest im wesentlichen radial und axial in
Richtung dieses Endbereichs (29) erstreckt.

5. Schleudergußform nach einem der Ansprüche 2 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daß die Anlagefläche
(36) zumindest im wesentlichen kegelstumpfförmig
ausgebildet und radial nach innen gerichtet ist.

6. Schleudergußform nach einem oder mehreren der
Ansprüche 2 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daß
jedes der Fliehgewichtelemente (26, 70, 90) einen
Bereich aufweist, an dem ein Werkzeug (76, 94)
derart angreifen kann, daß das Fliehgewichtele-
ment (26, 70, 90) außer Eingriff mit dem Anbauele-
ment (28) gebracht bzw. verschwenkt werden kann.

7. Schleudergußform nach einem oder mehreren der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß jedes Fliehgewichtelement (26, 70, 90) einen
inneren bzw. einen äußeren Arm (72, 74) aufweist,
wobei vorzugsweise der äußere Arm (72) mit dem
Werkzeug (76, 94) zusammenwirken kann.
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8. Verfahren zum Lösen eines Endaufsatzes (22) von
einer Schleudergußform (10) nach Anspruch 6 oder
7, dadurch gekennzeichnet, daß ein Werkzeug
(76, 94) mit einem zumindest im wesentlichen zy-
lindrischen Grundkörper (78, 96) derart mit dem Be-
reich zusammenwirkt, daß die Fliehgewichtelemen-
te (26, 70, 90) durch ein Einsetzen bzw. ein Drehen
des Werkzeugs (76, 94) verschwenkt werden.

9. Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Grundkörper (78, 96) sich
einenends konisch verjüngt bzw. sich radial nach
außen erstreckende Vorsprünge aufweist.
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